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Oſtende und Lille geräumt
Keichstagsabgeoröneter Gothein über unſere Fintwortnote Fur Abwehr bis aufs Feußerſte entſchloſſen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 18 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den letzten Tagen haben wir Teile von Flandern und

gordfrankreich mit den Städten Oſtende Tourcoing Rou

baix Lille und Dougi geräumt und rückwärtige Linien be
zogen Zwiſchen Brügge und der Lys ſtieß der Feind geſtern
vielfach mit ſtärkeren Kräften nach er wurde abgewieſen
Engliſche Kompagnien die nördlich von Kortrik über die
Lys vordrangen wurden im Gegenangriff wieder zurückge

Oeſtlich von Lille und Douai beſteht nur loſe Ge

Zwiſchen Le Catean und der Oiſe iſt die Schlacht von
Engländer Franzoſen und Amerikaner ſuchten

wiederum unter Einſatz gewaltiger Kampfmittel unſere Front zu
durchbrechen Beiderſeits von Le Cateau ſind Angriffe des Feindes
vor unſeren Linien geſcheitert Oertliche Einbruchsſtellen wur en
im Gegenſtoß wieder geſäubert Zwiſchen Le Cateau und Aiſon

ville drang der Gegner an einzelnen Stellen in unſere Linien
ein Nach wechſelvollem Kampfe brachten wir den Feind vor

unſerer Artillerie an der von Le Cateau nach Waſſigny führenden
Straße bei La Vallée Nulatre und Mennevret ſowie nordöſtlich
von Aiſonville zum Stehen Wo der Feind darüber hinaus vor
drang warfen ihn unſere Gegenſtöße wieder zurück Aiſonnille
und die ſüdlich anſchliehenden Linien wurden gegen mehrfachen
Anſturm des Feindes gehalten Auch am Nachmittage ſind vor

ihnen erneute Angriffe geſcheitert Ebenſo blieben die gegen
die Oiſe Front nördlich von Origny gerichteten feindlichen
Angriffe ohne Erſolg

An der Aisne ſetzte der Gegner ſeine heftigen Angriffe öſt
lich von Olizy fort Jn hartem Kampf wurde er ab
gewieſen Preußiſche Jäger führten weſtlich von Grandpré
Brandenburger und Sachſen auf dem Oſtufer der Maas erfolg
reiche Unternehmungen durch

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Staatsſekretär Bauer über die Kriegsanleihe

Es komme wie es wolle die Kriegs
anleihe iſt geſichert dafür wird Reichs
tag und Kegierung ſorgen

Fur deutſchen Antwortnote
Berlin 18 Oktober Eigene Drahtnachricht Der fort

ſchrittliche Abgeordnete Gothein macht folgende Mitteilungen
Die Beratungen über die Antwort auf die Lanſingſche Note

die geſtern 8 Stunden erfordert haben werden heute fort
geſetzt General Ludendorff iſt letzte Nacht wieder von
hier abgereiſt nachdem er und andere hohe Offiziere ſich

eingehend über die militäriſche Lage ausgeſprochen haben
Unſere Antwort dürfte nicht vor Sonntag abgehen Es iſt

gut daß man ſich damit Zeit nimmt daraus werden unſere
Gegner erſehen daß wir es mit dem Waffenſtill
ſtande und dem Frieden nicht ſo eilig haben
wie ſie in ihrem Siegestaumel glauben Der Ton der Lan
ſingſchen Note und die unveränderten Forderungen der eng
liſchen und franzöſiſchen Preſſe haben in allen Teilen des
deutſchen Volkes auch in den pazifiſtiſchen eine

die zur Abwehr bis aufs
äußerſte entſchloſſen iſt wenn man ihm Bedingungen
zumutet die mit ſeiner Ehre und mit ſeinen Lebensnot
wendigkeiten unvereinbar ſind Will Herr Wilſon einen
Gewaltfrieden ſo kann er ihn nur durch die Fortſetzung des

Krieges erzielen und er und ſeine Bundesgenoſſen werden
ſich darüber klar ſein müſſen daß das zunächſt einen vollen
Winterſeldzug bedeutet

Berlin 18 Oktober Eigene Drahtnachricht Wie wir
hören haben die bisherigen Beratungen und Beſprechungen
der Regierung mit den Vertretern der Heeres und der
Marineleitung das Ergebnis gehabt daß die Grundſätze für
unſere Antwort an Wilſon aufgeſtellt werden konnten Die
Abfaſſung der Note ſelbſt ſoll am heutigen Tage begonnen
werden doch werden auch heute noch Beratungen
mit der Heeres Und Marineleitung gepflogen

Es läßt ſich zur Stunde noch nicht vorausſehen wann der
Text der Note endgültig formuliert ſein wird Man nimmt

Jn Reichstagskreiſen verlautet daß die nächſte Vollſitzung
des Reichstags auf kommenden Dienstag nachmittag ein
berufen wird Die der Reichstagsmehrheit angehörigen
bürgerlichen Parteien beabſichtigen nicht zurzeit mit be
ſonderen Aufruſen hervorzutreten Sie ſind der Meinung
daß es vorläufig richtiger iſt ſich ſchweigend hinter
die Regierung zu ſtellen und den Erfolg unſerer
neuen Note abzuwarten Sollte ſich dann die Notwendigkeit
ergeben alle Volkskräfte zum äußerſten Widerſtande zu
ſammenzuraffen ſo müßten auch alle Parteien zu
gleicher Zeit und gemeinſam mit Aufrufen
ſich an das Volk wenden

Eine neue Reichsſteuervorlage in Sicht
Berlin 18 Oktober Privattelegramm Wie die Süd

deutſche Korreſpondenz aus München erfährt iſt noch für die
Wintertagung des Reichstags mit der Einbringung einer
neuen großen Steuervorlage für das Reich zu rechnen Die
Porberatungen zwiſchen den Bundecregierungen über die
Form der neuen Steuervorlage werden in den nächſten Tagen
beginnen

Repreſſalien als offizielle Antwort
zZürich 18 Olt Eigene Drahtnachricht Die NeueZürcher Zeitung meldet dagegen iätter bringen

an der Spitze eine anſcheikon ffizielle Erklärung der
franzöſiſchen Regierung wonach die Antwort auf das Frie
densangebot der Mittelmächte Repreſſalien ſein werden

Baſ l 18 Okt Eigene Drahtnachricht Die Schweizer
Depeſcheninformation meldet aus Paris Petit Pariſien
drahtet aus New York Jm Senat iſt eine Entſchließung an
genommen worden die verlangt daß keine Waffenruhe ge
geben werde bevor ſich nicht die deutſchen und öſterreichiſchen
Heere bedingungslos unterhorfen haben Dieſes Verlangen
wurde der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
übrwieſen Der Senat ſoll entſprechend dieſer Entſchließung
einen Entſchluß faſſen

Daily Mail läßt ſich aus Waſhington berichten Der
amerikaniſche Senat forderte einſtimmig daß der Krieg fort
geſetzt werde bis Deutſchland um Gnade flehe

Keine Partei befriedigt
Wien 18 Okt Privattelegramm Der Geſamtein

druck des Kaiſermaniſeſtes iſt der daß die in dem Manifeſt
vorgeſchlagene Löſung keine Partei befriedigt Es wird bloß
als ein Verſuch aufgefaßt deſſen Ausſichten nur ſehr gering
eingeſchätzt werden Gänzlich in der Luft hängt dabei das
Parlament Jm Sinne des Kaiſermanifeſtes ſoll der Refchs
rat ſeine Arbeiten fortſetzen his die Konſtituierung der Na
tionalſtaaten vollzogen iſt Das Kaiſermanifeſt hat aber die
Wirkung gehabt daß das Desintereſſement bei den Parteien
an den Arbeiten des Parlaments womöglich noch größer ge
worden iſt als vorher Um die von der Regierung ſo drin
gend geforderte Steunervorlage kümmert ſich niemand mehr
Die Durchführung der im Kaiſermanifeſt vorgeſehenen Löſung

das Miniſterium Huſſarek übernommen Wie es dieſe
ufgabe hinſichtlich des Widerſtandes der ſich bei faſt allein

erer bemerkbar macht löſen wird weiß bis heute noch
niemand

Sturmlauf wider ein Bünönis mit deutſchland
Wien 18 Okt Privattelegramm Hier erwartet man

ſtündlich das Eintreffen der Antwortnote des Präſidenten
Wilſon an Oeſterreich Ungarn Jn deutſchen Kreiſen be
fürchtet man daß dieſe Antwort Wilſons die Tendenz ver
folgen wird Oeſterreich Ungarn von der Seite Deutſchlands
loszutrennen und daß ein ſolcher Verſuch nicht hoffnungs
los wäre Man verweiſt darauf daß in der geſtrigen Sitzung
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes nicht nur die Karolyi
partei und andere Gruppen der Unabhängigkeitsparteien zu
einem Sonderfrieden eingetreten ſind ſondern daß auch Graf
Tiſza das Auſhören des Bündniſſes mit Deutſchland feſtge
ſtellt habe Graf Tiſza erklärte einer der 14 Punkte Wilſons
betreffe den Völkerbund der jedes weitere Bundesverhält
nis überflüſſig macht Unſer Bundesverhältnis zu Deutſ
land beruhte von Anfang an nur auf der großen Gefahr die
von ſeiten des höchſt autokratiſchen Zarismus der ungariſchen
Nation drohte Die Zuſtimmung zum Völkerbund und ſomit
das Aufhören des deutſchen Vündniſſes ſchließt durchaus
leine Untreue gegen unſere Bundesgenoſſen in ſich

Am Weſhnachten herum
Zürich Okt Eigene Drahtnachricht Die Neue

Zürcher Zeikung meldet aus London ach einer Meldung
dert Daitnh Mail erklärte ein hoher Funktionär des Muni
lionsminieriums 2aß um Weihnachten herum der Friede

beſtimmt da ſein

an daß es erſt im Laufe des morgigen Tages geſchehen wird Der Greuelfeldzug gegen
Deutſchland

Es war eine beſonders wirkſame Waffe unſerer Feinde
daß ſie von Beginn des Krieges an das deutſche Heer in aller
Welt als eine undiſziplinierte Horde blutrünſtiger Verbrecher
zu brandmarken verſtanden Die Namen Barbaren und
Hunnen für uns Deutſche haben dank dieſer ſyſtematiſchen
Hetzkampagne ſich in aller Welt eingebürgert Dennoch muß
es peinlich überraſchen daß gerade jetzt in einem Moment
ernſteſter weltgeſchichtlicher Vedeutung wo Deutſchland ſeinen

Feinden ehrlich die Hand zum Frieden entgegenſtreckt und
eine Neuordnung dieſer Erde nach den Wilſonſchen Theorien
von Menſchenglück und Völkerbund geſucht werden ſoll lauter
und ſchriller als je zuvor von drüben der Schrei der Em
pörung über die ſchändlichen Greueltaten der deutſchen Armee
herüberſchallt Kein Geringerer ſelbſt als Wilſon hat dazu
in ſeiner Antwortnote den Auftakt gegeben und nun folgt
der Chor aller Entente Rufer nach Es iſt als wäre eine
raſende Meute gegen die Ehre der deutſchen Truppen los
gelaſſen Pichon im geſtrigen Abendblatte ſtand Näheres
darüber zu leſen erhob im Senate den Weheſchrei über
die entſetzlichen Scheußlichkeiten die die Deutſchen auf ihrem
Rückzuge verüben und feierlichſt in öffentlicher Sitzung tat
er den Schwur der Rache Und ähnlich ruft es aus allen

Ländern der Alliierten zumal aus Amerika England und
Frankreich nach Beſtrafung der deutſchen Heerführer die
kalten Herzens den Krieg zu einer Kette von Greueln ge
macht hätten über ſie über jeden einzelnen perſönlich ſoll
ein furchtbares Strafgericht kommen und namentlich Hinden
burg wilkoman mit blutiger Vergeltung treffen Faſt die
geſamte Ententepreſſe ſtimmt Wilſon begeiſtert zu daß er
ſtolz und ſcharf erklärt habe nicht eher dürfe man über einen
Waffenſtillſtand reden bis die deutſchen Heere aufhören
ihre geſetzwidrigen unmenſchlichen Handlungen fortzuſetzen

Schiffe und ſogar Rettungsboote zu verſenken beim Rück
zuge an der Front alles rückſichtslos zu vernichten Städte
und Dörfer auszurauben und die Bevölkerung zu ver
ſchleppen

Es iſt tief bedauerlich daß ſich das ſtaatliche Oberhaupz
einer feindlichen Macht zu ſolchen haltloſen Anſchuldigungen
verſteht wo es ihm ſo leicht wäre ſich ſelbſt davon zu unter
richten wie wenig an dieſen Beſchuldigungen iſt Wenn
jemand in dieſem Kriege ein Recht hätte über Grauſamkeit
zu klagen ſo wären es wir Deutſche Die Greueltaten der
Ruſſen in Oſtpreußen muß auch Präſident Wilſon kennen
die Grauſamkeiten in Galizien und der Bukowinga die Mord
brennereien in den Grenzländern die Verſchleppung der
friedlichen Bevölkerung die andauernden Bombenangriffe
von Verbandsfliegern auf belgiſche franzöſiſche und deutſche
Städte weit hinter der Front die militäriſch zweckloſe Zer
ſtörung franzöſiſcher Ortſchaften Das alles ſind Dinge die
auch Wilſon kennt Die Einwohner der von den Deutſchen
vier Jahre beſetzt gehaltenen Gebiete bezeugen es ſelbſt mit
welcher Sorgfalt die deutſche Heeresleitung bemüht geweſen
iſt ihnen die Leiden des Krieges zu lindern und ihnen die
friedliche Beſchäſtigung in ihren Wohnſtätten zu ermöglichen

Selbſtverſtändlich haben es die neuen Formen der Krieg
führung mit ſich gebracht daß manchmal Härten und Rück
ſichtsloſigkeit unvermeidlich ſind Das trifft zumal auf die
Seekriegführung zu die durch die U Boot Waffe eine be
ſondere Veränderung erfahren hat Aber auch da kann kein
Unparteiiſcher unſeren braven Seeleuten das Zeugnis ver
ſagen daß ſie bemüht ſind ſtets menſchlich zu verfahren und
nicht Menſchenleben zu zerſtören wenn es nicht die bittere
militäriſche Notwendigkeit verlangt Die Geſchichte ſeines
eigenen Landes könnte Herrn Wilſon einen gerechten Maß
ſtab zur Beurteilung der deutſchen Kriegführung geben er
würde dann zugeben müſſen daß unſere Kriegführung
human iſt im Vergleiche zu dèr die man z B in Amerika
ſeinerzeit im Kampfe des Nordens gegen den Süden an
gewendet hat Wie hart ſind die Südſtaaten angefaßt als
ſie damals eine überraſchende Widerſtandskraft zeigten

Man hatte ſich verrechnet 1864 war unter dieſen Um
ſtänden bei den Unionſtaaten Neigung vorhanden ſich mit
dem Süden durch Vergleich zu verſtändigen Demgegenüber
vertrat vor allem General Sherman die Anſicht es müſſe
eine Entſcheidung mit der Waffe geſucht werden und erbet
und erhielt dazu die Erlaubnis von Atlanta einen Zug
durch Georgia zu unternehmen und ſo den Süden ins Herz
zu treffen Er befahl daß die ſämtlichen Einwohner
von Atlanta deren Dienſte die Militärverwaltung nicht
nötig habe die Stadt verlaſſen ſollten und blieh trotzler Einſprüche der Venälkerung der ſüdſtaatlichen Vefehls



e und auch mancher Kreiſe der eigenen Regierung bei
inem Entſchluſſe

Von Atlanta rückte Sherman durch Georgia an die Sce
beſetzte Savanna und ging gegen Südkarolinag vor Das
Land wurde zur Wüſte gemacht und als einmal
der ſüdſtaatliche General Wheeler an Sherman ſchrieb er
würde in einem Orte die Baumwollballen nicht verbrennen
falls die Unioniſten die Häuſer verſchonten antwortete Sher
man kurzweg Jch hofſe Sie werden alle Baum
wolle verbrennen und uns die Mühe ſparen Wir
brauchen ſie nicht Sie iſt ein Fluch für unſer Land geweſen
Alles was Sie nicht verbrennen werde ich
anzünden lafſſen

Nach denſelben Grundſätzen handelte 1865 der General
Sheridan beim Zuge durch das Shenandoah Tal Zu
Tauſenden gingen die Scheunen in Flammen
a uf alles Vieh das nicht verzehrt werden konnte wurde
getötet und ſpäter hieß es eine Krähe die das Tal entlang
fliege müſſe ſich ihr Futter mitbringen denn dort finde ſie
keins Daß General Lee am 9 April mit dem Hauptheere
der Südſtaaten am Appomatox ſich ergeben mußte war
weſentlich durch den Mangel an Lebensmitteln herbeigeführt

So verfuhren nordamerikaniſche von ihren Mitbürgern
zuch als Menſchen nicht nur als Soldaten hochverehrte Heer
führer Weiter läßt ſich die kriegeriſche Rückſichtsloſigkeit
kaum treiben

Wenn Herr Wilſon gerecht wäre würde er zugeſtehen
nüſſen daß zu Waſſer und zu Lande unſere Streitkräfte ſich
ſtets auf die Maßregeln beſchränkt haben die durch die Not
wendigkeiten des Krieges ihnen auferlegt wurden Der Prä
ſident fände bei ſeinen Bundesgenoſſen reichſte Gelegenheit
die Kriegführung menſchlicher zu geſtalten Deutſchland hat
keine Farbigen aufgeboten hat keine Baralong
Fälle verſchuldet hat keine Ausſchreitungen gegen Gefangene
geduldet Wenn bei der Zurückverlegung der Front dem
Gelände nach Kräften alle Hilfsmittel für den Feind ge
nommen werden ſo widerſtreitet das keineswegs dem Kriegs
rechte Herr Wilſon möge nur einmal den Bericht leſen
den General Sheridan am 7 Oktober 1864 an General Grant
erſtattete Wie dieſer amerikaniſche Nationalheld die Krieg
führung betrieben ſehen wollte zeigt eine Aeußerung die
er in Verſailles an Bismarcks Tiſche 1870 getan hat Er
wollte den Bewohnern des feindlichen Landes ſo viele Leiden
zufügen daß ſie ſich nach dem Frieden ſehnten und bei ihrer
Regierung darauf drängten Es muß den Leuten nichts
bleiben als die Augen um den Krieg zu beweinen Damit
wiederholte Sheridan unwiſſentlich den Ausſpruch eines fran
zöſiſchen Heerführers bei der Verwüſtung der Pfalz

Doch Herr Wilſon und ſeine Bundesbrüder wollen gar
nicht gerecht über die deutſche Kriegführung urteilen ſie
wollen herabſetzen und beſchimpfen Das iſt ihr Syſtem ein
Syſtem das ſich in dieſem Kriege leider ſo glänzend bewährt
hat Die deutſche Antwort wird hoffentlich dieſen Punkt
mit beſonderem Nachdruck behandeln und mit aller Deutlich
keit und tiefſter Entrüſtung gerade auch die wang gen
Schmähungen unſerer Heere zurückweiſen

e

Zum Widerſtand entſchloſſen
Die freien Gewerkſchaften und Wilſon

Ein mannhaftes Wort
Das letzte Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion der

Gewerkſchaften Deutſchlands das Zentralorgan der freien
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften nimmt in einem aus

ührlichen Arkikel zu der erſten parlamentariſchen Regierung
in Deutſchland und zu dem von ihr getanen Friedensſchritte
Stellung Jn dieſen Ausführungen heißt es

Nach wie vor find wir zum entſchiedenſten Widerſtande
dereit wenn die Feinde dieſes weitgehende Angebot zurückweiſen
Wir denken nicht daran Frieden um jeden Preis zu ſchließen
Ein ſolcher Friede müßte uns erſt aufgezwungen werden denn
nur jemand der nicht weiter kann ergibt ſich widerſpruchslos
dem Feinde Wir müſſen vom Standpunkte der deutſchen Ar
beiterklaſſe entſchieden einen Frieden ablehnen wie ihn die
Jmverialiſten Frankreichs und Englands uns diktieren möchten
Von einem ſolchen Frieden kann keine Rede ſein vielmehr muß
das ganze Volk einmütig zuſammenſtehen um die uns zugedachte
Niederlage die Vorbedingung eines ſolchen Friedens abzu
wehren

Die Rote der deutſchen Regierung kommt den Feinden ſo
weit entgegen wie es ſich mit unſeren Jntereſſen und unſerer
Ehre als freies und kraftvolles Volk verträgt ſie nimmt
die Bedingungen Wilſons als Grundlage für die Verhandlungen
an und bekennt damit vor aller Welt daß dem deutſchen Volke
und ſeiner Regierung jegliche imperialiſtiſche Abſichten in dieſem
Kriege abgehen Soweit ſolche Tendenzen in Deutſchland vor
handen waren ſind ſie abgetan und das Volk das nie imperia
liſtiſch war hat die Leitung ſeiner Geſchicke ſelbſt in die Hand
zenommen Es wünſcht den ſchleunigen Frieden weil es kein
anderes Kriegeziel hat als die Verteidigung ſeiner Heime
ſeiner Exiſtenz und ſeiner Freiheit Es glaubt dieſes Kriegs
ziel im Wege der Verſtändigung erreichen zu können denn das
Programm Wilſons läßt ſich durchaus in dieſem Sinne deuten
und nur in dieſem Sinne können wir ihm im Prinzip zuſtimmen
Was die franzöſiſchen Jmperialiſten aus dieſem Programm ge
macht haben iſt für uns nach wie vor unannehmbar und wir
können nur wiederholen daß wir den Frieden um jeden Preis
ablehnen und entſchloſſen ſind die Vernichtungspläne der feind
lichen Jmperialiſten abzuwehren

Ein Fufruf der Königsberger Stadtverwaltung
Königsbrg 17 Okt Jn dn Blättern veröffentlichen

Oberbürgermeiſter Dr Koerte und Stadtverordnetenvor
Dr Dirichlet einen Aufruf an ihre Mitbürger und

e entſhe Volk zum heiligen Vaterlandsdienſt in dem es
eißt

Nun iſt es genug nun laßt uns einig und r dieder Heimat bis zum r
Nun laßt die Feinde wenn ſie den Frieden nicht wollen

r e crhat rn erſehen Sindwir in dieſem heiligen Entſchluß nur einig u dannlaun kein Land e Welt uns

Der Aufruf ſchließt Ein jeder der mit uns dazu bereir
iſt tue ſeinen Willen dem deutſchen Reichstag unter Bei
fügung dieſes Aufrufes kund

Die Reichs und die freikonſervative Partei erlaſſen eben
falls einen Aufruf in dem es u a heißt

Das ehrliche Friedensangebot Deutſchlands iſt von den
r mit Zumutungen deantwortet worden wie ſie
chmach voller und De en einem Volke nicht

geboten werden lönnen Durch Jahrhunderte lange Kultur
arbeit erworbenes deutſches Land im Oſten des
Reiches ſollen wir der Fremdherrſchaft auslie
ern wir ſollen eingeſtehen daß die Wiedereroberung der

tſchen Lande Slſaß und Lothringen die uns
Frankreich in ruchlos vom Zaune gebrochenem Kriege ent
ler ein Unrecht geweſen ſei das wir wieder gut zu machen

en

Die Vernichtung Deutſchlands iſt das Kriegs
ziel der Feinde was in fleißiger Arbeit der Deutſche mit
Kopf und Hand geſchaffen ſoll vernichtet werden die Eigen
tümer beraubt die Arbeiter brotlos

Kein Streit der Parteien darf jetzt mehr die
Einigkeit im Jnnern gefährden

n unſere Parteigenoſſen an das ganze deutſche Volk
geht unſer Ruf Eib wenn die Stunde es fordert dein Letz
tes für Deutſchlands Ehre Freiheit und Unverſehrtheit

Erzberger gegen demütigenden Frieden
Staatsſekretär Erzberger ſandte an die Zentrumspartei

in Waldſee ein Telegramm in dem es u a heißt Die neue
Regierung muß mit aller Entſchiedenheit und Energie ar
beiten um dem Vaterlande nach ſchweren Kämpfen den
Frieden zu geben Unſer deutſches Volk iſt ſo ſtark daß es
einen demütigenden Frieden nicht zu ſchließen braucht Aber
unnützes Blutvergießen ſoll aufhören

Drei Bedingungen unſerer Feinde
Kopenhagen 16 Oktober Die Nationaltidende meldet

aus London aus angeblich ſicherer Quelle es yerrſche unter
den Alliierten völlige Einigkeit an Deutſchland ſolgende Be
dingungen zu ſtellen Alle deutſchen Heere ſollen übergeben
und die ganze deutſche Unterſeeboo flotte ſowie ein Teil der
Schlachtflotte ſoll abgelicfert werden Schließlich ſoll Deutſch
land einen Schadeneraſtz zahlen der ebenſo groß iſt wie die
Summe die im Laufe der letzten Jahre zu land und ſee
militäriſchen Rüſtungen verwandt wurde Der Schadenerſatz
ſoll in jährlichen Raten erlegt und zur Wiederaufrichtung

der rn den Deutſchen vernichteten Landesteile verwendet
werden

Die Dänen beanſpruchen Noröſchleswig
Prof Birck Lehrer der Staatsökonomie an der Kopen

hagener Univerſität ſchreibt u a in der Nationaltidende
Will Deutſchland mehr als korrekte Haltung unſerſeits

da muß e Grundlage a e Nachbareziehungen ſchaffen was unmöglich iſt ſolange die Dänenin RNordſchleswig mit ihrer ſtaaterecht ſchen r
frieden ſind Deutſchland muß das in S 12 des Prager Frie
dens den Nordſchleswigern gegebene Bee erſüllen und
Däniſch und Nichtdäniſch ſcheiden ir wünſchen keine
Grenzregulierung die nur das Unrecht wechſeln würde ſon
dern eine Regelung die das Unrecht beſeitigt Deutſchland
ſchuldet die Erfüllung des in S 5 den Nordſchleswigern ge
gebenen Verſprechens daß ſie das Recht haben ſollen ſelbſt
zu entſcheiden welchem von beiden Staaten ob Preußen oder
Dänemark ſie anzugehören wünſchen

Zuziehung einer neutralen Macht
Mancheſter Guardian empfiehlt den Alliierten die Zu

ziehung einer neutralen Macht zur Feſtſetzung der Friedens
und Waffenſtillſtandsbedingungen Es müſſe dem deut
ſchen Volke die Demütigung erſpart bleiben
Bedingungen einſeitiger Art anzunehmen Ohne eine Ver
ſtändigung mit Deutſchland werde niemals die Jdee des
Greyſchen Völkerbundes im kommenden Frieden zur Durch
führung gelangen

Der Mancheſter Guardian gleicht mit dieſer maßvollen
Auffaſſung der Dinge bisher noch der einen Schwalbe die
keinen Sommer macht

Getäuſchte Hoffnungen in London
London 17 Oktober Reuter Jnfolge von Gerüchten

über eine Kapitulation Deutſchlands herrſchte geſtern
abend in London eine erregte Stimmung Die Abendblätter
wurden haufenweiſe gekauft und ſpät am Abend ſammelten
ſich Gruppen von Menſchen vor dem Manſion Houſe und
anderen amtlichen Gebäuden offenbar in der Erwartung
daß eine endgültige Erklärung abgegeben werden ſollte Die
Zeitungshureans wurden mit telephoniſchen Anfragen über
häuft Die Tatſache daß die Reichstagsſitzung verſchoben
worden war ſowie der bedrohliche Aufmarſch der Alliierten
in Flandern ließen allgemein dem Glauben Eingang finden
daß Deutſchland Wilſons Bedingungen annehmen würde
Große Erdrterungen hörte man auch in den Wandelgängen
des Parlaments wo bereits das Gerücht umlief daß die
Regierung die Antwort an Wilſon ſchon empfangen habe
Während die Spannung andauerte ging es in der Downing
ſtreet vor dem Auswärtigen Amte ſehr bewegt zu Beratungen zwiſchen den Miniſtern und Geſandten Panden ſtatt

Ein amtliches Dementi das ſpät am Abend bekannt
wurde mäßigte die Erregung Die Zeitungen melden daß
in unterrichteten Kreiſen die Meldung vorherrſcht daß es
nicht wahrſcheinlich iſt daß die Mittelmächte
jetzt vollkommen kapitulieren werden Sie werden
vielmehr einen weiteren Verſuch machen die Bedingungen
abzuändern

Der gemütvolle Gerard
Aus London wird gemeldet Der frühere amerikaniſche

Botſchafter in Berlin Gerard veröffentlicht eine Erklärung
worin er ſagt Die Bevölkerung des weſtlichen Amerikas iſt
und war für einen Frieden der mehr als ein diktierter Friede
iſt Sie wünſche eine perſönliche Beſtrafung der

erſonen die für dieſen Krieg und ſeine Schrecken ver
antwortlich ſind Nichts weniger wird friedigen
St Helena iſt i Mei te den Mann

Der größte Mann der Welt
Zürich 17 Oktober Die New Vorker Blätter melde

Das Publikum brachte Wilſon beim erſtmaligen Erſcheine
in der Oeffentlichkeit ſeit Beantwortung der deutſchen Not
bei der Vorſtellung im Neu Amſterdamer Theater wohin ih
Oberſt Houſe begleitet große Ovationen dar Von de

r ertönten Rufe Wilſon iſt der größte Mann de

Abreſſe der Militärattachees auf den Kriegsſchauplat
Berlin 17 Okt Nichtamtlich Die Militär Attach

der neutralen Staaten begeben ſich morgen auf den weſ
lichen Kriegsſchauplatz

DieVerhanölungen der Mittelmächte 24Wien 17 Oktober Die Neue Freie Preſſe ſchreibt Achter
Es iſt anzunehmen daß nach dem Eintreffen der Antwort jenigen
noten Wilſons an die Monarchie und die Türkei gemeinſam valten
Beratungen der Vertreter Oeſterreich Ungarns Deutſchland
und der Türkei ſtattfinden werden Jn dieſen Konerenzey ſcheine
ſoll es ſich um die Feſtlegung der gemeinſamen Stellung We
nahme zu den Vorſchlägen der Entente handeln entsoge

e
Fum Zuſammenſchluß aller deutſchön Partefen ſee

Oeſterreichs
Wien 17 Oktober Der Sozialdemokratiſchen Korreſpon Am

denz zufolge beſchloſſen die Vertreter aller deutſchen Parteien euf r
im Abgeordnetenhauſe am Montag nachmittag eine Vollver uſoſtet
ſammlung aller deutſchen Abgeordneten abzuhalten zu der Stelle n
alle deutſchen Reichsratsabgeordneten ſofort telegraphiſch Zug
einberufen ſind Zur Feſtſtellung der Tagesordnung dieſer ſcheinen
Verſammlung ſindet am Sonnabend eine Beſprechung ſtatt Stelnmy

ß Quark zF DiDeutſches Reich trenyen
22 Okto

die preußiſchen Reformvorlagen nach der Faſſung
der Beſchlüſſe im Ausſchuß des Herrenhauſes in de

zeigen folgendes Bild Wahlberechtigt iſt jeder Preuße der Zug
mindeſtens 25 Jahre alt iſt in der preußiſchen Gemeinde e
in der er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder ſeinen 40 Pfen
Aufenthalt hat Jn Gemeinden die in mehrere Wahl Der
bezirke geteilt ſind wählt derjenige der in dem letzten Jahre bereit z
in einen anderen Wahlbezirk umgrezegen iſt in dem jenigen
Wahlkreiſe dem er vor ſeinem Umzug angehörte Jeder Städti
Wähler hat eine Stimme Die Wahl iſt geheim Gewählt für Kin
wird mit verdeckten Stimmzetteln Abweſende können ſcch

f F 7 54 in dweder vertreten laſſen noch ſonſt an der Wahl teilnehmen Du
Folgende Wahlbezirke wählen nach der Verhältniswahl r Leb
1 Köln 1 2 Breslau 4 3 Wiesbaden 11 4 Düſſeldorf 4 Zum Ke
5 Potsdam 10 6 Hannover 4 7 Düſſeldorf 13 8 Mag de Feſonder
burg 4 9 Königsberg 3 10 Potodam 11 11 Düſſeldorf 5 jenigen
12 Schleswig 14 13 Danzig 2 14 Merſeburg A4 Alter
15 Düſſeldorf 2 16 Arnsberg 11 17 Aachen 2 Die Ein ringe
führung der Verhältniswahl in weitere beſtehende Wahlbezirke erfolgt im Wege des einfachen Geſetzes Folgende 38 V
Wahlbezirke werden zu je einem Wahlbezirk verbunden in Geld vo
dem die Geſamtzahl der auf die vorhandenen Wahlbezirke
entfallenden Ahgeordneten nach der Verhältniswahl zu
wählen iſt 1 Berlin Nr 1 bis 12 2 Stettin Nr 2 und 3 Diej
3 Arnsberg Nr 5 und 8 4 Kaſſel Nr 3 und 4 5 Schleswig Kunden
Nr 8 und 9 Für Kriegsteilnehmer iſt bei der erſten Wahl abend d
auf Grund dieſes Geſetzes der ſechsmonatige Wohnſitz oder ihnen ge
Aufenthalt in der Gemeinde oder dem Wahlbezirke nicht e
Vorausſetzung der Wahlberechtigung Jnsgeſamt wird die Brre
Zahl der Abgeordneten um 44 ſtatt nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes um 26 vermehrt Jn dem Geſetz über
die Aenderung der Verfaſſungsurkunde ſind die Beſtimmun Auf

gen über die ſogenannten konfeſſionellen Sicherungen nach ngeordr
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes unverändert ge an der

blieben für dasſtempel

Süddeutſchland in der Keichsregierung ſener
Faſt ein halbes Jahrhundert lang iſt das Deutſche Reich iſt werkt

im weſentlichen von Männern preußiſcher Herkunft regiert Die
worden Die Regel hatte Ausnahmen im Großen und u etGanzen aber war es doch ſo daß er nach Volkszahl Ueber nern
licferung Wirtſchaftskraft und geſchichtlicher Geltung über fänden
ragenden Stellung Preußens auch auf dem Gebiet der Per ausführt
ſonenauswahl ein Uebergewicht entſprach Dieſer Zuſtand
war nicht willkürlich hergeſtellt ſondern geworden er war Am
ein natürliches Ergebnis deutſcher Geſchichte Aber Geſchichte Stadtve
iſt ja nur für die die ſie gründlich mißverſtehen eine Ver S a
ewigung des Gewordenen iſt Weſen iſt unabläſſige Ver
änderung Die Vorausſctzungen für die Auswahl der Re
gierenden haben ſich im demokratiſchen Deutſchland gewan
delt Es iſt eine in faſt allen Ländern zu beobachtende Er
ſcheinung daß der beweglichere und redebegabtere Menſchen
ſchlag des Südens politiſche Talente nicht ſo ſehr der Ver
waltung als des Parlaments und der Parlamentsregierung
in verhältnismäßig großer Zahl entſendet Pr

So haben die innerpolitiſchen Wandlungen nicht etwa oaß die
bundesſtaatliche Anſprüche der heutigen Reichsregierung J talkarn
Merkmale des Süddeutſchtums gegeben Man braucht nur arkkreic
aufzuzählen Der Reichskanzler iſt Badenſer ebenſo der zu wer
Präſident des Reichstages Von den Mitgliedern der Re Feberſe
gierung ſind drei Payer Erzberger und Haußmann Schwan fverdie
ben Staatsſekretär Gröber iſt Bayer Der Kriegsminiſter und zu
Genral Scheuch iſt Elſäſſer Scheidemann iſt Mitteldeutſcher M
Unter denen die für einen Poſten in der Reichsregierung

in Frage kommen iſt der ſüddeutſche Abgeordnete Sie

a a s aDamit aber dieſe Zuſammenſtellung nicht den Eindruck löffel r
hervorbringe als ſei Preußen ſozuſagen ausgeſchaltet Dr Frühſt
Solf der Staatsſekretär des Auswärtigen iſt geborener Ber

liner T in

Der neue Handelsminiſter Fiſchbeck hat auf ein Glück Al
wunſchſchreiben des Präſidenten der Handwerks Kaltk
kammer zu Berlin Obermeiſters Rahardt folgendes Stand
Dankſchreiben gerichtet Für die mir freundlichſt ausge Bakter
ſprochenen Glückwünſche ſage ich verbindlichen Dank Sie dieſe T
wollen überzengt ſein daß ich mir der ſchweren Lage koſten
des Handwerks wie des Mittelſtandes als täglich

in und ſoweit es in m nen3 des Krieges wohl bewußt
räften ſteht mich bemühen werde zur Heilung der geſchlagenen Wunden beizutragen Der Kwährten Mithilfe der

Berliner Handwerkskammer werde ich mich hierbei gern be
dienen Fiſchbeck
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